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Sitzung am Gremium  Beschlussqualität 

21.09.2009 Rat der Stadt Wuppertal Entgegennahme o. B. 
 

Große Anfrage "Priorisierung des Döppersberg-Umbaus" der Ratsgruppe DIE LINKE vom 
11.08.09 

 
Grund der Vorlage 
 
Anfrage der Ratsgruppe DIE LINKE vom 11.08.09 
 
 
Beschlussvorschlag 
 
Die Antwort der Verwaltung wird ohne Beschluss entgegen genommen. 

 
Unterschrift 

 
 
 
Dr. Slawig 
 
 
Beantwortung 

 
Die Antwort ist kursiv gedruckt. 
 
In der Planungs- und Begleitkommission Döppersberg wurde in der Sitzung am 23. März 
2009 auf Nachfrage nach den Inhalten des Stadtgesprächs ausgeführt, dass dort keine Prio-
risierung vorgenommen worden sei. 
Im Schreiben des NRW-Verkehrsministers an die WfW vom 16. Juli 2009 verweist dieser auf 
die kommunale Planungshoheit. Auch habe Herr Rüttgers bei der Auftaktveranstaltung Döp-
persberg auf die Notwendigkeit kommunaler Prioritätensetzung hingewiesen. Die Realisie-
rung des Projektes werde erfordern, dass andere Projekte zurückgestellt werden müssen. 
 



  Seite: 2/2 

Wie erklären Sie diese Unstimmigkeit zwischen den verschiedenen Aussagen? 
 
 
Zwischen den Aussagen der Stadtverwaltung in der Planungs- und Baubegleitkommission 
Döppersberg und den Ausführungen des Landes besteht überhaupt gar keine Unstimmigkeit, 
weil es sich um unterschiedliche „Priorisierungen“ handelt. 
  
Das Land hatte zunächst im letzten Jahr von der Stadt eine Priorisierung der “großen“ Pro-
jekte der Städtebauförderung wie  Döppersberg, Nordbahntrasse, Ausfinanzierung des Frei-
raumprogramms gefordert. Hierzu hat die Stadt bei dem Stadtgespräch im März dieses Jah-
res klargestellt, dass zwar das Projekt Döppersberg höchste Priorität habe, jedoch auch alle 
anderen von der Stadt beantragten Projekte aufrecht erhalten und umgesetzt werden sollen. 
  
Bei der vom Ministerpräsidenten und vom Verkehrsminister angesprochenen  Prioritätenset-
zung geht es hingegen darum, dass die Stadt eigene aus kommunalen Haushaltsmitteln fi-
nanzierte Maßnahmen zurückstellen muss, um die erforderlichen Eigenanteile für den Döp-
persberg innerhalb des Kreditrahmens sicherzustellen. Diese Aussage ist jedoch weder  
überraschend noch neu: Denn bereits durch Ratsbeschluss im Jahr 2005 ist diese Priorisie-
rung grundsätzlich beschlossen und durch die Streichung der Projekte Ausbau des histori-
schen Teils der B 7 und Kreisverkehr Hammerstein begonnen worden. 
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